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Abb.4	 Stadt	Ditzingen	-	Veränderung	der	Wohnbevölkerung	zum	31.12.2019

Abb.3	 Stadt	Ditzingen	-	Veränderung	der	Altersstruktur	zum	31.12.2019

Abb.5	 Stadt		Ditzingen	-	Veränderung	der	Wohnbevölkerung	nach	Stadtteilen		(Registerdaten	zum	31.12.2019)	

demografische entwicklung - 
wohnbevölkerung 2010-2019 DemogRAfiSche	entWicklung	

nach	 dem	 Statistikabzug	 vom	 31.12.2019	 (Registerdaten)	
hatte	die	Stadt	Ditzingen	einen	einwohnerstand	mit	haupt-
wohnsitz		von	25.001	Personen	(Wohnbevölkerung).	

Die	 einwohnerzahl	 der	 Stadt	 Ditzingen	 verändert	 sich	 zwi-
schen	 2015-2020	 durch	 natürliche	 Bewegungen	 (Summe	
aus	geburten	und	Sterbefällen)	im	mittel	um	1,8%	pro	Jahr,	
durch	Wanderungen	(Summe	aus	Zu-	und	Wegzügen)	waren	
es	zwischen	13%	und	15%	pro	Jahr.

Die	einwohnerveränderung	seit	2010	 ist	vor	allem	auf	den	
Zuzug	von	Personen	mit	ausländischer	Staatsangehörigkeit	
zurückzuführen.	Diese	entwicklung	wird	noch	etwas	deutli-
cher,	 wenn	 man	 nach	 dem	 Zuwanderungshintergrund	 dif-
ferenziert:	Die	deutsche	Bevölkerung	nahm	zwischen	2010	
und	2019	um	1.442	Personen	ab.

Das	Durchschnittsalter	der	Stadt	liegt	bei	43,3	Jahren,	im	landkreis	
im	Vergleich	bei	43,1	Jahren	(Statistik	kommunal	2019).	Die	Verän-
derung	der	Altersstruktur	zeigt,	dass	der	Anteil	Ü80	deutlich	steigen	
wird.	Über	25	%	sind	Ü60,	ebenso	viele	Bürgerinnen	sind	u25.

Wohnbevölkerung	2019

Wohnbevölkerung	2010

Quelle:	Bevölkerungsvorausrechnung	Stadt	Ditzingen	2035,	tilman	häusser,	06.2020
grafik:	iSA

VeRänDeRung	DeR	WohnBeVölkeRung	Zum	
31.12	Stadt	Ditzingen	(Registerdaten)

VeRänDeRung	DeR	WohnBeVölkeRung	Zum	31.12	
Stadt	Ditzingen	(Registerdaten)

VeRänDeRung	DeR	AlteRSStRuktuR	Zum	31.12
Stadt	Ditzingen	(Registerdaten)
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demografische entwicklung - 
umzugsbewegung 2010-2019 innerhalb ditzingen Zwischen	dem	01.01.2010	und	dem	31.12.2019	wechselten	

insgesamt	7.854	Personen	ihren	Wohnsitz	in	der	Stadt	(um-
züge).	unter	der	deutschen	Bevölkerung	waren	Ströme	aus	
dem	Bereich	kernstadt	ost	 in	den	Bereich	kernstadt	West	
sowie	in	die	Stadtteile	festzustellen.	Bei	den	ausländischen	
Bürgerinnen	und	Bürgern	waren	dagegen	die	kernstadt	ost	
sowie	hirschlanden	die	bevorzugten	umzugsziele.

Rund	ein	Viertel	der	innerörtlichen	Bewegungen	kam	durch	
Personen	 unter	 18	 Jahren	 zustande.	 Besonders	 aktiv	 sind	
die	25-	bis	unter	35-Jährigen	(familienbildung)	mit	einem	An-
teil	von	23%	sowie	die	35-	bis	unter	45-Jährigen	mit	einem	
Anteil	von	17%	an	umzugsbewegungen.

Zunahme	durch	Zuzug	in	die	Stadt

Abnahme	durch	umzug	in	der	Stadt

Quelle:	Bevölkerungsvorausrechnung	Stadt	Ditzingen	2035,	tilman	häusser,	06.2020
grafik:	iSA Abb.6	 Stadt		Ditzingen	-	umzugsbewegung	2010-2019	innerhalb	Ditzingen
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Abbildung 15: Flächenpotentiale im Außen- und Innenbereich; Quelle: Stadt Ditzingen 2018; Eigene Darstellung Reschl 
Stadtentwicklung, 2018 

5.2 Abgleich der Wohnbauflächenbedarfe mit den vorhandenen Potentialen 
Zur Gegenüberstellung der vorhandenen Potentialflächen mit den errechneten Bauflächenbedarfen 
sind Dichtewerte zukünftiger Wohnbaugebiete anzusetzen. Der Regionalplan weist für die Kernstadt 
eine unterzentrale Funktion und davon abhängig eine Bruttowohndichte von 70 EW/ha aus. Die Teil-
orte werden im Regionalplan mit einer geringeren Wohndichte von 55 EW/ha bedacht.  

Es ist zu beachten, dass die regionalplanerischen Richtwerte einer Vorgabe zur Mindestdichte sind. 
Wie auch der FNP 2015 ausführt, ist zur Flächenbedarfsabschätzung fallweise die Wohndichte ab-
hängig von der Bodenpreisentwicklung und der aktuellen Wohnungsnachfrage auszulegen. Der FNP 
2015 empfiehlt mit Ausnahme von Schöckingen (60-65 EW/ha) eine Wohndichte von 75 EW/ha und 
höher (FNP 2015 S.35). Danach zu urteilen erscheint eine abgestufte Dichteverteilung, unterschie-
den nach Stadtteilen, unzweckmäßig, um einen Abgleich der Wohnbauflächenbedarfe mit den Po-
tentialen vorzunehmen. Die Analyse der vorhandenen städtebaulichen Rahmenpläne zeigt eine 
große Spannbreite von 59 EW/ha (Heimerdingen – Rutesheimer Straße) bis zu 114 EW/ha (Heimer-
dingen - Kugelwasen).  

 

Es wird im Folgenden von einer Wohndichte von 70 EW/ha ausgegangen, die korrespondiert 
mit dem empfohlenen Typologiemix von über 60 % neu zu errichtender Wohnungseinheiten 
im Geschosswohnungsbau; siehe Kapitel 4.4. Bei höheren Wohndichten verbleiben zwangs-
läufig auch größere Flächenreserven zur Wohnraumversorgung. 
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Abb.7	 Zwei	Szenarien	zur	Veränderung	der	Wohnbevölkerung	in	Ditzingen	
Quelle:	Bevölkerungsvorausrechnung	Stadt	Ditzingen	2035,	tilman	häusser,	
06.2020

demografische entwicklung - 
prognose baugebiete kAnn	DeR	BeDARf	geDeckt	WeRDen?	

geht	 man	 von	 einer	 haushaltsgröße	 von	 1,98	 aus,	
kann	der	künftige	Wohnungsbedarf	durch	neubau	ge-
deckt	werden,	wenn	alle	Wohneinheiten	realisiert	wer-
den.

Die	drei	priorisierten	Wohnbaugebiete	 (insg.	11,3	ha)	
bieten	ausreichend	flächenreserven	bei	Annahme	ei-
ner	Dichte	von	70	eW/ha	(Regionalplan)	und	einer	ein-
wohnerentwicklung	gemäß	einem	„moderaten	Wachs-
tum“	bis	2028.	Bei	einer	höheren	Wohndichte	von	90	
eW/ha	sogar	bis	ins	Jahr	2033.	

Durch	 einbeziehen	 der	 innenentwicklungspotenziale	
(Schließen	 von	 Baulücken,	 Bebauung	 von	 nachver-
dichtungsflächen),	sowie	von	ersatzneubauten	und	pri-
vater	 Baulandmobilisierungen	 mit	 Verdichtungseffek-
ten	lässt	sich	schließen,	dass	aktuell	über	die	aus	dem	
flächennutzungsplan	 hervorgehenden	 flächenpoten-
tiale	 für	 Wohnzwecke	 hinaus	 keine	 weiteren	 flächen	
benötigt	werden.	

BAugeBiete	unD	Wohneinheiten

falls	alle	Wohneinheiten	aus	laufenden	Planungen,	neu-
bautätigkeit	im	Außen-	und	innenbereich	und	eine	Auffül-
lung	 von	 Baulücken	 im	 innenbereich	 zu	 100%	 realisiert	
werden	 können,	 ergibt	 sich	 zwischen	 2020	 und	 2030	
ein	Angebot	von	1.443	Wohneinheiten.	für	den	Zeitraum	
nach	2030	lagen	noch	keine	Planungsdaten	vor.	

Beim	Szenario	2	 liegt	die	Annahme	zugrunde,	dass	sich	
aufgrund	 der	 corona-krise	 2020	 eine	 Verschiebung	 der	
Realisierungswahrscheinlichkeit	um	2	Jahre	ergibt.

Punktuelles	Baugebiet

ob	dem	korntaler	Weg

Schöckingen	Süd-ost

kugelwasen

gerlinger	Weg

flächenhaftes	Baugebiet

Quelle:	Bevölkerungsvorausrechnung	Stadt	Ditzingen	2035,	tilman	häusser,	06.2020;		
													masterplan	Wohnen	(Reschl	Stadtentwicklung,	2018)
grafik:	iSA

ZWei	SeZnARien
Stadt	Ditzingen	-	gesamt

flächenPotenZiAle	im	AuSSen-	unD	innenBeReich	
Stadt	Ditzingen	-	gesamt

PRognoSe	DeR	BeVölkeRung

nach	 den	 ergebnissen	 der	 	 Vorausrechnung	 (Basisjahr	
31.12.2019)	ist	bis	zum	31.12.2035	mit	einer	Veränderung	
der	einwohnerzahl	(Wohnbevölkerung)	im	intervall	zwischen	
+11,6%	(Szenario	1)	und	+7,1%	(Szenario	2)	zu	rechnen.	in	
Absolutzahlen	ist	beim	Szenario	1	zwischen	dem	31.12.2019	
und	dem	31.12.2035	mit	einem	Wachstum	um	2.896	Perso-
nen	(Wohnbevölkerung)	zu	rechnen.	nach	dem	Verlauf	des	
Szenario	2	beträgt	der	unterschied	zwischen	Basisjahr	der	
Vorausrechnung	und	dem	Zieljahr	+1.783	Personen.	im	mit-
tel	liegt	die	einwohnerzahl	im	Jahr	2035	um	9,3%	über	dem	
aktuellen	Bevölkerungsstand.

BAugeBiete	in	PlAnung

Abb.8	 flaechenpotenziale	im	Aussen-	und	innenbereich;	Quelle:	Stadt	Ditzingen,	masterplan	Wohnen	(Reschl	Stadtentwicklung,	2018)

Abb.9	 Stadt		Ditzingen	-	Prognose	Baugebiete



geschossigkeit
geSchoSSigkeit

in	der	Stadt	Ditzingen	gibt	es	überwiegend	zwei-	bis	dreige-
schossige	 Bauten.	 Vereinzelt	 sind	 Siedlungen	 mit	 höheren	
gebäuden	vorzufinden	wie	etwa	in	hirschlanden	in	der	hohe	
Straße	mit	bis	zu	15	geschossen,	 in	heimerdingen	mit	bis	
zu	sechs	geschossen	entlang	der	Wiesenäckerstraße	und	in	
Ditzingen	ebenfalls	bis	zu	sechs	geschosse	u.a.	in	der	Bres-
lauer	Straße.	

Quelle:	Bodenrichtwertkarten	(Stand	2019/20)
grafik:	iSA

2 Geschosse

3 Geschosse

> 4 Geschosse

2+ Geschosse

1+ Geschoss

1 Geschoss

Quelle: Bodenrichtwertkarten (Stand 2019/20)
Grafik:  ISA Stadtbauatelier

Ohne Angabe

1	geschoss

ohne	Angabe

2+	geschosse

1+	geschoss

3	geschosse

2	geschosse

>	4	geschosse

Abb.10	geschossigkeiten	innerhalb	der	Stadt	Ditzingen



nutZeRgRuPPenAnAlySe	nAch	einWohneR-	
entWicklungSSZenARien

Abb.13		Prozentuale	nutzergruppenzuwächse	und	-abnahmen	der	entwicklungsszenarien		
	 	aus	der	Bevölkerungsvorausrechnung		
	 	Quelle:	masterplan	Wohnen	(Reschl	Stadtentwicklung,	2018)

gewerbe,	handel,	Dienstleistung
öffentliche	gebäude
hochhäuser
große	mfh
merhfamilienhäuser
Reihenhäuser
einfamilienhäuser

geBäuDeVeRteilung	nAch	BAutyP
landkreis	ludwigsburg	(34	gemeinden)	2013

Abb.11		gebäudeverteilung	nach	Bautyp		
	 	Quelle:	kurzbericht	klimaschutzkonzept	(2015)
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wohnen - bautypologie 

in	der	Stadt	Ditzingen	befanden	sich	im	Jahr	2016	ohne	Be-
rücksichtigung	von	Wohnungen	in	nicht-Wohngebäuden	42	
%	der	Wohneinheiten	 in	ein-	und	Zweifamilienhäusern	und	
58	 %	 in	 mehrfamilienhäusern.	 Der	 aktuelle	 trend	 (2012-
2016)	 zeigt	 ein	 ähnliches	 Verhältnis:	 47%	 We	 in	 efh	 und	
Zfh,	sowie	53%	in	mfh.	Bei	Betrachtung	der	rechtlich	bin-
denden	 Vorgaben	 des	 Regionalplans	 ergibt	 sich	 über	 mo-
dellrechnungen	bei	einem	Dichtewert	von	70	einwohnern	je	
hektar	(kernstadt	Ditzingen)	ein	Verhältnis	von	39	%	We	in	
ein-	und	Zweifamilienhäusern	und	61	%	in	mehrfamilienhäu-
sern.	

Bis	 2035	 lassen	 sich	 bei	 Betrachtung	 der	 einwohner-ent-
wicklungsszenarien	starke	Zuwächse	in	den	Alterstufen	der	
jungen	 Senioren	 und	 hochbetagten	 erkennen.	 Ausschlage-
bend	hierfür	ist	die	sogenannte	„Versingelung“	und	der	trend	
zu	 einpersonenhaushalten	 (2018	 in	 BW:	 39,1	 %).	 Dieser	
trend	lässt	sich	auch	bei	jüngeren	generationen	feststellen.	
für	den	Wohnungsmarkt	 in	Ditzingen	kann	demzufolge	ein	
mehrbedarf	 bei	 kleinwohnungen	 und	 barrierefreiem	 Woh-
nen	geschlussfolgert	werden.

überwiegend	mehrfamilienhäuser

Quelle:		 Stadt	Ditzingen,	masterplan	Wohnen	(Reschl	Stadtentwicklung,	2018)
grafik:		 iSA

überwiegend	einfamilienhäuser

Abb.12		Bautypen	in	der	Stadt	Ditzingen	-	efh,	mfh

BAutyPologie

in	 der	 Stadt	 Ditzingen	 gibt	 es	 in	 den	 kernbereichen	 über-
wiegend	mehrfamilienhäuser	(mfh).	An	den	Randbereichen	
sind	überwiegend	einfamilienhäuser	(efh)	vorzufinden.



wohnen - wer wohnt wie, wo und warum  
in der stadt ditzingen?

WeR,	Wo,	Wie	unD	WARum?

Die	 frage	 wer,	 wo,	 wie	 und	 warum	 in	 Ditzingen	 wohnt	
oder	zukünftig	wohnen	möchte,	hängt	nicht	allein	mit	den	
quantitativen	 instrumenten	der	Wohnungsnachfrage	zu-
sammen,	wie	z.B.	der	haushaltsgröße,	dem	einkommen	
oder	dem	Alter.	

Vielmehr	 ist	 laut	vhw	-	Bundesverband	für	Wohnen	und	
Stadtentwicklung	 e.V.	 (Berlin)	 auch	 der	 lebensstil	 ent-
scheidend.	Auf	grundlage	des	Sinus-milieus,	welches	die	
Vielfalt	 der	 soziokulturellen	 gesellschaft	 widerspiegelt	
(u.a.	 in	 Bezug	 auf	 ihre	 Werte,	 lebensziele,	 lebensstile,	
einstellungen	 und	 ihrem	 sozialen	 hintergrund),	 lassen	
sich	mittels	lebensstilforschung	Schlüsse	auf	Wohn-	und	
Wohnumfeld	 bezogene	 Wünsche	 und	 Bedürfnisse	 der	
einzelnen	milieus	ableiten.	

SoZiAle	milieuS	in	DitZingen

Die	unten	stehende	grafik	zeigt,	dass	die	Verteilung	der	
sozialen	milieus	 in	der	Stadt	Ditzingen	von	der	gesamt-
deutschen	Verteilung	abweicht.	

in	Ditzingen	ist	das	milieu	„Bürgerliche	mitte“	unterreprä-
sentiert.	ebenso	gering	im	Vergleich	zur	Bundesrepublik	
mit	9	%	sind	die	„Prekären“	 in	Ditzingen	mit	6,3	%	ver-
treten.	Deutlich	mehr	einwohner	können	der	oberschicht	
mit	 den	 milieus	 „konservativ-etablierte“,	 „liberal-intel-
lektuelle“	 und	 „expeditive“	 zugeordnet	 werden.	 Demzu-
folge	ist	ein	trend	zu	einkommensstärkeren	haushalten	
in	Ditzingen	festzustellen.	laut	vhw		sind	hieraus	jedoch	
nur	 bedingt	 höhere	 Wohnbauraten	 bestimmter	 Wohnty-
pen	und	-formen	resultierend.	Die	geringfügigen	Schwer-
punktsverschiebungen	der	nachfrage	bieten	lediglich	An-
haltspunkte	für	den	zu	spezifierenden	Wohnungsmix	von	
neubaugebieten	und	spezieller	nachfrageformen.	

geSellSchAftlicheR	RAhmen
	
Der	 Sozialbericht	 Ditzingen	 (Stand	 2017)	 stellt	
dar,	dass	der	Anteil	der	haushalte	mit	kindern	in	
Ditzingen	bei	32,3	%	(lk	32,9%)	liegt.	Der	Anteil	
der	 einpersonenhaushalte	 (34,9%)	 ist	 im	 Ver-
gleich	zum	landkreis	(32,9%)	höher.	

etwa	ein	Viertel	der	haushalte	liegen	im	niedrigen	
einkommensbereich.	 74%	 der	 haushalte	 haben	
ein	mittleres	bis	hohes	einkommen.

in	Bezug	auf	die	Wohnsituation	beträgt	die	durch-
schnittliche	Wohnfläche	pro	Person	41,5	m²	und	
liegt	damit	unter	dem	Durchschnitt	des	landkrei-
ses	(42,0m²)	und	Deutschlands	(43,9m²).

SoZiAleR	WohnungSBAu

Angesichts	 der	 steigenden	 tendenz	 der	 Wohngeldempfän-
ger,	 sowie	 der	 marginal	 vorhandenen	 Sozialwohnungsbe-
stände	und	einem	geringen	Anteil	kommunaler	Wohnungen	
(insgesamt	240	Wohnungen)	wie	auch	unter	Beachtung	der	
haushaltsstrukturen	armutsgefährdeter	einzelpersonen	wird	
gemäß	 des	 masterplans	 Wohnen	 eine	 Wohnbauquote	 von	
15	%	angenommen.	

mit	dem	Ziel	eines	2%-igen	kommunalen	Wohnungsbestan-
des	 bis	 2035	 (258	 We)	 ist	 eine	 jährliche	 neubautätigkeit	
von	 acht	 Wohnungen	 erforderlich.	 Da	 diesbezüglich	 auch	
Bestandsmaßnahmen	wie	Wohnungskäufe,	Belegungsrech-
teankäufe	im	Bestand	oder	umnutzungen	moderner	flücht-
lingsunterkünfte	getroffen	werden	können,	ist	eine	kommu-
nale	neubaurate	von	jährlich	vier	Wohnungen	einzuschätzen.

SoZiAle	milieuS	-	BeVoRZugte	WohnlAge	unD	WohntyP SoZiAle	milieuS	in	DeR	StADt	DitZingen	unD	in	DeutSchlAnD	(in	klAmmeRn)

Abb.14		Bevorzugte	Wohnlagen	und	Wohntypen	soziale	milieus		
	 	Quelle:	vhw	-	Bundesverband	für	Wohnen	und	Stadtentwicklung	e.V.	(Berlin,	2016)	
	 	masterplan	Wohnen	(Reschl	Stadtentwicklung,	2018)

Abb.15		Soziale	milieus	-	stadtspezifisch	und	bundesweit	
	 	Quelle:	microm	micromarketing-Systeme	und	consult	gmbh	(neuss,	2018);	vhw	-	Bundesverband	für	Wohnen	und		 	
	 	 Stadtentwicklung	e.V.	(Berlin,	2016);		masterplan	Wohnen	(Reschl	Stadtentwicklung,	2018)
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Prekäre Innenstadt und Stadtrand Blockrand, Zeile (preiswert, gefördert) 

Abbildung 11: Bevorzugte Wohnlagen und Wohntypen soziale Milieus, Quelle: 
vhw - Bundesverband für Wohnen und Stadtentwicklung e.V., Berlin 2016 

Die nachfolgende Grafik zeigt die stadtspezifische Verteilung der sozialen Milieus in der Stadt Dit-
zingen im Vergleich zur gesamtdeutschen Verteilung: 

 
Abbildung 12: Soziale Milieus - stadtspezifisch und bundesweit, Quelle microm Micromarketing- 

Systeme und Consult GmbH, Neuss 2018 
 

Die Grafik zeigt, dass die Verteilung der sozialen Milieus in der Stadt Ditzingen von der gesamtdeut-
schen Verteilung abweicht. So leben bspw. in Ditzingen nur 6 % „Prekäre“ im Vergleich zur Bundes-
republik Deutschland mit 9 %. Ebenso ist das Milieu „Bürgerliche Mitte“ in Ditzingen unterrepräsen-
tiert. Hingegen können in der Stadt Ditzingen deutlich mehr Einwohner der Oberschicht mit den 
Milieus „Konservativ-Etablierte“, „Liberal-Intelektuelle“ und „Expeditive“ zugeordnet werden.  

Während grundsätzliche eine Tendenz zu einkommensstärkeren Haushalten für Ditzingen festzu-
stellen ist, lässt sich nur bedingt ableiten, dass daraus höhere Wohnbauraten bestimmter Wohnty-
pen und -formen resultieren müssen. Die geringfügigen Schwerpunktverschiebungen der Nachfrage 
können jedoch im Sinne der vhw-Befragungsergebnisse gedeutet werden und bieten Anhaltspunkte 
für den zu spezifizierenden Wohnungsmix von Neubaugebieten und spezieller Nachfrageformen vor 
Ort.

4.7 Spezifische Bedarfs- und Zielgruppen: Bezahlbarer und sozialer Wohnungs-
bau 

 
Die Unterteilung des Wohnungsmarktes in unterschiedliche Bedarfs- und Zielgruppen sowie die 
förderrechtlichen Grundlagen inkl. Mietpreishöhen wurden im Kapitel 2 erläutert. Im Folgenden 

Quelle:	masterplan	Wohnen	(Reschl	Stadtentwicklung,	2018),	Sozialbericht	Ditzingen	(2017)	



STÄRKEN 
-	starkes	Wachstum	der	einwohnerzahl		
		von	13-15	%	(2015-2020)	
-	Zunahme	der	Bevölkerung	durch	Zuzug	
-	>25	%	der	Bevölkerung	sind	u25	
-	flächenpotenziale	für	Wohnzwecke		
		ausreichend	
-	starker	Zuzug	von	menschen	außerhalb				
		Ditzingens/	Deutschlands

demografische entwicklung und wohnen  

?					trend	zur	
Versingelung?

etwa	58%	der	Wohneinheiten	befinden	
sich	in	mehrfamilienhäusern	

Das	Durschnittsalter	
liegt	bei	~43	Jahren	
[BW	~43	Jahre,	2019]

umzugsbewegungen	von	
Ditzingen	ost	nach	West	
und	in	andere	Stadtteile	

miet-	und	kaufpreise		
liegen	über	bundes-
weitem	Durchschnitt

miet-	und	kaufpreise		
liegen	über	bundes-
weitem	Durchschnitt

miet-	und	kaufpreise		
liegen	unter	bundesweitem	
Durchschnitt

trend:	Zunahme	
der	Bevölkerung

trend:	geringe		
Zunahme	der		
Bevölkerung	

trend:	geringe		
Zunahme	der		
Bevölkerung

trend:	geringe		
Zunahme	der		
Bevölkerung	in		
Ditzingen-ost

trend:	Zunahme	
der	Bevölkerung	in	
Ditzingen-West

!
!

!

~18	%	der	Bevölkerung	
mit	migrationshintergrund	
[Stuttgart	~45	%,	2020]

Abb.16		Demografische	entwicklung	-	Wohnen	-	fazit

Wohngebiete	mit	überwiegend	mehrfamilienhäusern

Wohnbaugebiete	in	Planung	(mit	Priorität)

grafik:	iSA
Quelle:	masterplan	Wohnen	(Stadtentwicklung	Reschl	2018),	tilman	häusser	(2020)

?					Warum

SCHWÄCHEN 
-	80	%	der	gebäude	in	Ditzingen	weisen		
		ein	Baujahr	von	1980	auf		
		→	hoher	energieverbrauch/	-verlust	
-	trend	zur	Überalterung:		
			>	25	%	der	Bevölkerung	sind	Ü60	
-		fehlender	Wohnraum	für	Singles	und		
			Senioren	→		mehrbedarf	an	kleinst-
			wohnungen	und	barrierefreiem	Wohnen		
		auch	mit	größeren	Wohnflächen	
-	miet-	und	kaufpreise	liegen	über		
		bundesweitem	Durchschnitt	
-	besonders	große	Wohnungen	sind	im		
		Preis	gestiegen	

!


